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Die Seite IT-Business 
erscheint mit finanzieller 
Unterstützung durch die 

Plattform economyaustria.
Die inhaltliche Verant-

wortung liegt beim 
WirtschaftsBlatt.

Info unter:
http://economyaustria.at
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Das Wiener Unternehmen
mobil-data, auf die Herstel-
lung mobiler Unternehmens-
anwendungen (Business
Apps) spezialisiert, bietet nun
auch Support für Android und
Windows Phone 7 an. CTO
Peter Lieber nennt die Grün-
de dafür: „Android hat unter
den Betriebssystemen für
Smartphones das größte
 Potenzial, weil es offen ist und
viele Endgeräte umfasst.“ Von
großer Bedeutung bleibt das
iPhone; für das Microsoft-Be-

triebssystem sieht es nach
 Ansicht von Lieber hingegen
weniger gut aus: „Das verliert
derzeit massiv an Marktan-
teilen, Microsoft hat in die-
sem Bereich zudem ein
Imageproblem.“ Und doch
dürfe Windows nicht unter-
schätzt werden – Lieber ist
 sicher, dass der Konzern nun
viel Geld in eine Aufholjagd
stecken werde. 

mobil-data hat derzeit rund
50 Mitarbeiter, heuer wird der
Umsatz knapp drei Millionen

€ betragen. Die Spezialität des
2004 gegründeten Unterneh-
mens sind Lösungen zur mo-
bilen Zeit- und Leistungser-
fassung – das wurde mit der
Übernahme des Zeiterfas-
sungs-Spezialisten Tempore
im Sommer des Vorjahres un-
terstrichen. Lieber: „Wir se-
hen uns aber nicht als Dienst-
leister, sondern primär als An-
bieter von Produkten.“ So wer-
den etwa Produkte für Partner
wie die Mobilkom entwickelt.
Neben der Zeiterfassung gibt

es auch Produkte für die Ein-
satzplanung sowie branchen-
spezifische Lösungen, etwa zu
CRM (Kundenbeziehungs -
management). 

Expansion im Ausland 
Nun widmet sich mobil-data
der Expansion ins Ausland, un-
ter anderem haben Lieber und
CEO Thomas Gruber Irland,
Kroatien und die Schweiz im
Visier. Technisch ist das kein
Problem, es geht eher um die
Abstimmung mit den gesetz-

lichen Rahmenbedingungen,
speziell was die Möglichkei-
ten zur Zeiterfassung betrifft.
„Am wichtigsten ist aber in
 allen Ländern der Spagat
 zwischen hochkomplexen
Smartphones und Anwendun-
gen, die einfach zu bedienen
sind“, sagt Lieber. (rp)

BUSINESS APPS Anbieter von mobilen Anwendungen weitet Portfolio aus und verstärkt Auslandsaktivitäten

mobil-data sieht Android als System der Zukunft
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mobil-data-CTO Peter Lieber:
„Aufholjagd von Microsoft“

Schon mal in Google nach
„Golf“ gesucht? Sie er-
halten – je nach Tages-

verfassung der Suchmaschi-
ne – zwischen 300 und 500
Millionen Treffer. Diese sind
undifferenziert und für den
Benutzer wertlos. Dasselbe
Leid erleben tausende von
Benutzern tagtäglich: Das
ECM-System (Enterprise
Content Management, also
ein System zur Verwaltung
unstrukturierter Inhalte) bie-
tet zwar die Suchmöglichkeit
nach Attributen und im Voll-
text der gespeicherten In hal-
te, liefert aber viel zu viele
und undifferenzierte Treffer.

Hoher Aufwand. Eine Stra-
tegie zur Heilung kommt aus
dem Bereich Web 2.0 und ba-
siert auf Bildung von Bedeu-
tungs-Netzwerken oder –
Bäumen, sogenannten Onto-
logien oder Taxonomien.
Hierbei pflegen die Benutzer

oder Administratoren Bezie-
hungen zwischen Begriffen,
zum Beispiel zwischen „Bun-
deskanzler“ und „Faymann“.
Das Problem sind extrem
hohe Pflegeaufwände, die
sich in der Praxis nicht rech-
nen. Darüber hinaus können
niemals sämtliche Querver-
bindungen und Beziehungen
erfasst werden.

Flexible Methode. Abhilfe
schaffen hierbei Software-
Methoden, die Bedeutungs-
gehalte der gespeicherten
Dokumente und Inhalte au-
to matisch erkennen. Je neu-
traler diese Verfahren sind,
also etwa nicht auf sprachli-
chen, sondern auf abstrakten,
mathematischen Methoden
basieren, desto flexibler und
besser funktionieren sie. Die
Königsdisziplin dabei heißt
PLSA – probabilistic latent
semantic analysis.  Eine Such-
anfrage nach „Golf“ in einem

mit PLSA ausgestatteten Sys-
tem „führt“ den Benutzer zu
einem Sachverhalt: Golf – das
Auto? Golf – die Sportart?
Vielleicht der Golf von
 Mexiko? 

Themen abonnieren. Ähn-
lichkeitssuchen sind auf die-
se Weise ebenso möglich wie
beispielsweise das Abonnie-
ren von ganzen Themen-
komplexen („benachrichtige
mich, wenn es neue Inhalte
zu meinem Interessensthema
X gibt“).

Markus D. 
Hartbauer, 
SER Solutions 

Hartbauer, 34,
ist Chief Soluti-
ons Architect
bei SER Soluti-
ons Österr.

CONTENT MANAGEMENT & SEMANTIC WEB
DPA/marijan Murat

IT-Praxis
POWERED BY EC-AUSTRIA

Wie Computer lernen, ihre
Benutzer zu verstehen

Mit Hilfe moderner IT-Systeme klappt auch die Suche nach Zeitungsartikeln
heute besser – APA-IT ist auf diesem Gebiet federführend

Content Manage-
ment soll Betrieben
jetzt auch auf der

inhaltlichen Ebene mehr
Marktkraft bescheren.
Statt Zeit zu vergeuden
durch Fahndung nach im
Bürodschungel verstreu-
ten Fakten und Akten,
macht Software das Per-
sonal via Klick schneller
schlauer. Spezialisten su-
chen dabei nach immer
neuen Konzepten und Ver-
besse rungen.

Strategien optimieren.
Die stetig steigenden mul-
timedialen Infoberge ver-
langen nach Strategien der
Optimierung. Etwa mittels
Outsourcing. Für das DIZ
– Dokumentations- und
InformationsZentrum
München – lenkt die APA-
IT das Wissen in die nöti-
ge Richtung. Hier laufen
rund 30 Millionen Doku-
mente jenes Archiv-
Dienstleisters und Con-
tent-Vermarkters der Süd-
deutschen Zeitung auf den
Servern. Neben der Ar-
chivinfrastruktur wird

ebenfalls im Bereich Lek-
torat kooperiert. Zur Arti-
kelauswahl oder Ergän-
zung von Inhalten um Me-
tadaten kommt spezielle
semantische Technologie
zum Einsatz: Ein System
für Kategorisierung sowie
Beschlagwortung managt
die Dokumentenbestände.

Kernfeatures verwenden.
Suchanwendungen laufen
dann unter dem Motto:
Trotz riesiger Datenmen-
gen sekundenschnell Er-
gebnisse erzielen und alle
Abläufe beschleunigen.
Für webbasiertes Vorge-
hen werden Kernfeatures

verwendet: Automatische
Themengruppen, Einbe-
ziehung von grammatika-
lischen Abwandlungen des
Begriffs, Anzeigen von
Treffern im zeitlichen Ver-
lauf sowie weitere indivi-
duelle Cluster.

Präzise Suche. Große
Hoffnungen ruhen künftig
also auf dem Web 3.0. Ma-
schinenlesbare Daten er-
möglichen präzise Suche
nicht nur nach Inhalten,
sondern auch nach Zu-
sammenhängen. Compu-
ter „verstehen“ ihre Be-
nutzer, Systeme leiten ge-
zielt zu wichtigen Mate-
rialien betreffend Produk-
te oder Dienste. Martin
Schevaracz, Leiter Marke-
ting & Vertrieb der APA-
IT, sagt dazu: „Semanti-
sche Technologien er-
leichtern zielgenaues Fin-
den von Dokumenten oder
Inhalten. Dadurch wird
das Content Management
vor allem bei Unterneh-
men mit sehr großen Da-
tenbeständen wesentlich
vereinfacht.“

„Semantische

Technologien

 erleichtern zielge-

naues Finden von

Dokumenten“

Martin Schevaracz
APA-IT

Vom Suchen 
zum Finden

Wodicka

beigestellt 

beigestellt

Verwendete Distiller Joboptions
Dieser Report wurde mit Hilfe der Adobe Acrobat Distiller Erweiterung "Distiller Secrets v3.0.1" der IMPRESSED GmbH erstellt.
Registrierte Kunden können diese Startup-Datei für die Distiller Versionen 7.0.x kostenlos unter http://www.impressed.de/DistillerSecrets herunterladen.

ALLGEMEIN ----------------------------------------
Beschreibung:
     WIBL PDF EInstellungen für die automatische PDF-Produktion im Archiv
Dateioptionen:
     Kompatibilität: PDF 1.3
     Komprimierung auf Objektebene: Aus
     Seiten automatisch drehen: Aus
     Bund: Links
     Auflösung: 2400 dpi
     Alle Seiten
     Piktogramme einbetten: Nein
     Für schnelle Web-Anzeige optimieren: Nein
Papierformat:
     Breite: 282.756 Höhe: 420.661 mm

KOMPRIMIERUNG ------------------------------------
Farbbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: << /Colors 3 /QFactor 1.3 /Columns 334 /Resync 0 /Blend 1 /HSamples [ 2 1 1 2 ] /Rows 156 /ColorTransform 1 /VSamples [ 2 1 1 2 ] >>
Graustufenbilder:
     Neuberechnung: Bikubische Neuberechnung auf 72 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 108 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: Automatisch (JPEG)
     Bildqualität: Niedrig
Schwarzweißbilder:
     Neuberechnung: Durchschnittl. Neuberechnung auf 600 ppi (Pixel pro Zoll)
          für Auflösung über 900 ppi (Pixel pro Zoll)
     Komprimierung: CCITT Gruppe 4
     Mit Graustufen glätten: Aus

Richtlinien:
     Richtlinien für Farbbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinien für Graustufenbilder
          Bei Bildauflösung unter: 300 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren
     Richtlinen für monochrome Bilder
          Bei Bildauflösung unter: 1200 ppi (Pixel pro Zoll)
               Ignorieren

FONTS --------------------------------------------
Alle Schriften einbetten: Ja
Untergruppen aller eingebetteten Schriften: Ja
Untergruppen, wenn benutzte Zeichen kleiner als: 1 %
Wenn Einbetten fehlschlägt: Abbrechen
Einbetten:
     Schrift immer einbetten: [ ]
     Schrift nie einbetten: [ ]

FARBE --------------------------------------------
Farbmanagement:
     Einstellungsdatei: 
     Farbmanagement: Alle Farben in sRGB konvertieren
     Wiedergabemethode: Standard
Arbeitsfarbräume:
     Graustufen Arbeitsfarbraum: Dot Gain 20%
     RGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
     CMYK Arbeitsfarbraum: Euroscale Coated v2
Geräteabhängige Daten:
     Unterfarbreduktion und Schwarzaufbau beibehalten: Nein
     Transferfunktionen: Beibehalten
     Rastereinstellungen beibehalten: Nein

ERWEITERT ----------------------------------------
Optionen:
     Überschreiben der Adobe PDF-Einstellungen durch PostScript zulassen: Nein
     PostScript XObjects zulassen: Nein
     Farbverläufe in Smooth Shades konvertieren: Nein
     Geglättene Linien in Kurven konvertieren: Nein
     Level 2 copypage-Semantik beibehalten: Ja
     Einstellungen für Überdrucken beibehalten: Ja
          Überdruckstandard ist nicht Null: Ja
     Adobe PDF-Einstellungen in PDF-Datei speichern: Nein
     Ursprüngliche JPEG-Bilder wenn möglich in PDF speichern: Ja
     Portable Job Ticket in PDF-Datei speichern: Nein
     Prologue.ps und Epilogue.ps verwenden: Nein
     JDF-Datei (Job Definition Format) erstellen: Nein
(DSC) Document Structuring Conventions:
     DSC-Kommentare verarbeiten: Nein

PDF/X --------------------------------------------
Standards - Berichterstellung und Kompatibilität:
     Kompatibilitätsstandard: Nein

ANDERE -------------------------------------------
Distiller-Kern Version: 7050
ZIP-Komprimierung verwenden: Ja
ASCII-Format: Nein
Text und Vektorgrafiken komprimieren: Ja
Minimale Bittiefe für Farbbild Downsampling: 1
Minimale Bittiefe für Graustufenbild Downsampling: 2
Farbbilder glätten: Nein
Graustufenbilder glätten: Nein
Farbbilder beschneiden: Ja
Graustufenbilder beschneiden: Ja
Schwarzweißbilder beschneiden: Ja
Bilder (< 257 Farben) in indizierten Farbraum konvertieren: Ja
Bildspeicher: 1048576 Byte
Optimierungen deaktivieren: 0
Transparenz zulassen: Nein
ICC-Profil Kommentare parsen: Ja
sRGB Arbeitsfarbraum: sRGB IEC61966-2.1
DSC-Berichtstufe: 0
Flatness-Werte beibehalten: Ja
Grenzwert für künstlichen Halbfettstil: 1.0

ENDE DES REPORTS ---------------------------------

IMPRESSED GmbH
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